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Vorwort

Am 1. Februar 1987 begann offiziell die Arbeit im Frauenbtiro der Stadt Mainz.
Seither sind nicht nur einfach 20 Jahre vergangen. Seither gehdrt das Frauen-
biro zur frauenpolitischen Landschaft in Mainz, in Rheinland-Pfalz und weit
dartber hinaus. Seither versteht sich das Frauenbiro als Impulsgeberin und
als Impulsnehmerin, als Initiatorin und als Uberbringerin frauen- und gleichstel-
lungspolitischer Themen anderer. Viele dieser Themen sind weit mehr als 20
Jahre alt - und noch lange nicht erledigt. Viele andere stellen sich neu, abhén-
gig von aktuellen gesellschaftlichen Entwicklungen oder Debatten.
Gleichstellungspolitik, und das gilt nicht nur fir das Frauenbiiro der Stadt
Mainz, verlauft selten linear oder gar von Erfolg zu Erfolg eilend. Auf Hohen
folgen durchaus Tiefen, auf Erfolge durchaus Ruckschlage. Ein Fazit aus 20
Jahren kommunaler Gleichstellungsarbeit kdnnte also lauten: es lassen sich
zweifellos Lorbeeren erringen, nur bieten sie kein ausreichendes Polster, um
sich schon jetzt darauf auszuruhen.

Ausgeruht hat sich das Frauenbiro auch 2007 nicht - wie der hier vorgelegte
Bericht beweist.
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Europaisches Jahr der Chancengleichheit

Die Chancengleichheit fir alle, insbesondere aber die Chancengleichheit von
Frauen im Rahmen des européischen Jahres der Chancengleichheit 2007 zu
thematisieren, war Ziel der federfuhrend vom Ministerium fiir Arbeit, Soziales,
Gesundheit, Familie und Frauen getragenen rheinland-pféalzischen Kampagne.
Das Frauenbiiro war Uber die Landesarbeitsgemeinschaft der kommunalen
Frauen- und Gleichstellungsbeauftragten (LAG) in die Vorbereitung einbezo-
gen.

Als sichtbares Zeichen der Forderung nach Chancengleichheit entwickelte das
Frauenbiiro dazu eine Fahne mit der Aufschrift »chancengleich«, die von ande-
ren rheinland-pfalzischen Frauenbiros ibernommen wurde. In Mainz wurden
die Fahnen auf der Briicke zum Rathaus zwischen dem 5. und 17. Méarz 2007
prasentiert und begleiteten zudem die Veranstaltungen zum Internationalen
Frauentag.

Ziel des Frauenburos im Europaischen Jahr der Chancengleichheit war, die
Diskussion utber die im Jahr 2006 vorgelegte »Européische Charta fur die
Gleichstellung von Frauen und Mannern auf lokaler Ebene« des Rates der
Gemeinden und Regionen Europas zu fihren und - analog zur Millennium-
Erklarung - fur eine Unterzeichnung durch die Stadt Mainz zu werben.

Nach Diskussion im Altestenrat wurde der Text der Charta am 21. Méarz 2007
dem Stadtrat zur Kenntnis gebracht und von dort zur weiteren Behandlung an
den Ausschuss fur Frauenfragen tberwiesen. Der Ausschuss fur Frauenfragen
beauftragte am 14. Juni 2007 die Arbeitsgruppe Gender Mainstreaming des
Ausschusses damit, einzelne Handlungsfelder zu identifizieren und Schwer-
punkte herauszuarbeiten. Die Ergebnisse wurden dem Ausschuss am 31. Ok-
tober 2007 préasentiert. Da bei einer Stadtratsfraktion noch Beratungsbedarf
bestand, konnte kein abschlieRendes Votum zur Unterzeichnung der Charta
abgegeben werden. Die Annahme der Charta wird somit im Jahr 2008 erneut
auf die Tagesordnung gesetzt. Als erste Stadt in Rheinland-Pfalz hat die Stadt
Kaiserslautern im Juli 2007 die Charta unterzeichnet.

Internationaler Frauentag 8. Marz

Ein wichtiges frauenpolitisches Datum im Kalender des Frauenbiiros ist der
Internationale Frauentag. 2007 wurden vom Frauenbiro zwei Veranstaltungen
mitgestaltet.

In Kooperation mit der Volkshochschule Mainz lud das Frauenbro fur den 6.
Marz 2007 zur Lesung und Diskussionsveranstaltung zum Thema »Frauen an
der Macht: Merkel, Rice, Bachelet & Co.« mit Prof. Luise F. Pusch (Hanno-
ver/Boston) in den Ratssaal des Rathauses ein.

Beteiligt war das Frauenburo als Teil des Bundnisses »Arbeit, Macht und Geld
fair-teilen« auch an der Vortragsveranstaltung mit Dr. Dr. h. c. Gret Haller
(Bern/Frankfurt) am 10. Marz 2007 im Romisch-Germanischen Zentralmuse-
um zum Thema »Erscheinungsformen von Fundamentalismus: Wie sind
Frauen betroffen?«



Frauengesundheit

Seit vielen Jahren bietet das Frauenbiro in Zusammenarbeit mit anderen
(Frauen-)Organisationen Informations- und Diskussionsveranstaltungen zur
Frauengesundheit. Den Auftakt fir 2007 bildete die Ausstellung
»Brust.Lust.Frust« des Frauenmuseums Bonn, die dank des finanziellen En-
gagements des Ministeriums fur Arbeit, Soziales, Gesundheit, Familie und
Frauen (MASGFF) vom 20. April bis 11. Mai 2007 in der linken Seitenlobby
des Rathauses gezeigt werden konnte. Die Ausstellung wurde durch Ministerin
Malu Dreyer erdffnet. Die Prasentation der Wanderausstellung war fir das
Ministerium mit der Einfuhrung des Mammografie-Screenings in Rheinland-
Pfalz zum 1. Mai 2007 verbunden.

Das Frauenbiiro bot am 26. April 2007 als Begleitveranstaltung einen Vortrag
der Bremer Wissenschaftsjournalistin Dr. Eva Schindele zum Thema »Brust-
krebs-Friherkennung. Informationen zur Mammografie - eine Entschei-
dungshilfe« im Rathaus an.

Am 13. November 2007 lud das Frauenbiro gemeinsam mit dem Madchen-
haus FEMMA e.V. und der Pro Familia Mainz im Rathaus zu einer Informati-
on zur HPV-Impfung. Es referierte die Arztin Birgit Werkmeister von der Pro
Familia-Beratungsstelle in Mainz.

Madchenarbeit

Girls’ Day - Madchenzukunftstag 2007 e 4

Seit 2001 beteiligen sich auch Mainzer Unternehmen und Einrichtungen unter | s D@
Federfuhrung der Stadt Mainz am bundesweiten Girls’ Day. K

Am 26. April 2007 waren 40 Unternehmen beteiligt und boten rund 1100 M&ad- | Midchen-Zukunftstag |
chen aus den Klassen 5 bis 10 Einblicke in das Berufsleben in der Industrie, im

Handel, der Bauwirtschaft, im offentlichen Dienst, in der IT/Telekommunikati-

onsbranche, in Werbe- oder PR-Agenturen und in technischen Berufen allge-

mein.

14 Unternehmen und Einrichtungen beteiligten sich am Offenen Angebot (Job-

Rallye) im Haus der Jugend, das 2007 von rund 450 Madchen besucht wurde.

Organisatorisch betreut wird auch dieses Angebot vom Jugendamt und dem

Frauenburo der Stadt.

Rein rechnerisch stand in Mainz jedem dritten Madchen aus der Altersgruppe

(Jahrgénge 1991 bis 1996) ein Platz am Girls’ Day 2007 zur Verfugung.

Mit Schreiben an Mainzer Betriebe und Einrichtungen und mit Presseveroffent-

lichungen warb Oberbirgermeister Jens Beutel fur die Beteiligung am Mad-

chenzukunftstag. Das Angebot in Mainz wurde durch ein Faltblatt, das an alle

weiterfihrenden Schulen ging, und durch das Internetportal

www.girlsfirst.mainz.de bekannt gemacht. Ebenso wurde die bundesweite In-

ternetseite www.girlsday.de zur Prasentation genutzt.

5. Mainzer Madchenschachturnier

Am 28. und 29. April fand als Gemeinschaftsveranstaltung der Schachabtei-
lung des Vereins Vorwarts Orient, des Kinder- Jugend- und Kulturzent-
rums Haus der Jugend und des Frauenbiros das 5. Mainzer Madchen-
schachturnier statt. Unter Schirmherrschaft von Oberbirgermeister Jens
Beutel testeten weit Uber 20 Madchen im Alter zwischen sieben und 17 Jahren
erneut ihre Spielstarke in einer Sportart, in der Madchen noch deutlich unterre-
prasentiert sind.




www.girlsfirst.mainz.de

Ein wichtiger Informationstrager im Bereich der Madchenarbeit ist das Internet-
portal www.girlsfirst. mainz.de. Notwendig wurde, das im Jahr 2000 angelegte
Portal grundlegend zu tberarbeiten und noch spezifischer auf Mainz auszu-
richten. Anfang 2008 wird die Bearbeitung des Internetauftrittes abgeschlossen
sein.

Chancen gleich 2007. Betrachtungen zur Madchenarbeit in Mainz

Im Austausch mit dem Madchenarbeitskreis der Stadt Mainz MAK erarbeitete
das Frauenbiro 2007 eine Analyse zur Madchenarbeit und kiinftigen Ausrich-
tung dieses Bereiches. Vorgestellt wurde die Thesensammlung im Ausschuss
fur Frauenfragen am 1. Méarz 2007.

Stadtepartnerschaft

Sister Cities Mainz-Haifa

Vom 5. bis 9. Oktober 2007 konnte das Frauenbiro mit Paula Mills vom Hai-
fa Feminist Center Isha L’Isha erstmals einen Gast aus der Partnerstadt Haifa
begrufzen. Durch zwei Veranstaltungen gab Paula Mills Einblicke in die Zielset-
zungen und Schwerpunkte der frauenpolitischen Arbeit. Am 6. Oktober berich-
tete sie im Mainzer Rathaus Uber die vielfaltigen Aktionen von Isha L'lsha zur
Bekanntmachung der UN-Resolution 1325, die eine gleichberechtigte Teilha-
be von Frauen an der Verhinderung und Losung von bewaffneten Konflikten
und von Kriegen vorsieht. Am 8. Oktober gab Paula Mills im Mainzer Rathaus
Einblicke in die Arbeitsweise des Haifa Feminist Center, das seit 1983 als ba-
sisdemokratische Organisation tatig und damit das alteste feministische Zen-
trum in Israel ist.

Auf dem Besuchsprogramm des Gastes aus Haifa standen zudem Begegnun-
gen mit dem Frauenzentrum, dem Notruf, SOLWODI, der Frauenabteilung des
Ministeriums fur Arbeit, Soziales, Gesundheit, Familie und Frauen und mit vie-
len Einzelpersonen.

Eine ausschlieBlich fur das Internet erstellte Dokumentation des Besuches in
Haifa ist auf den Seiten des Frauenbtiros unter www.mainz.de/frauenbuero
unter dem Menupunkt Archiv/FRAUENIeben in Haifa abrufbar.



Antigewaltarbeit / Antisexismus

Arbeitskreis Gewalt gegen Frauen und Kinder Mainz und Mainz-
Bingen

Seit Griindung des Arbeitskreises 1991 liegt die Federfuhrung fur dieses Gre-
mium aus mittlerweile rund 30 Institutionen und Einzelpersonen beim Frauen-
biro. Im Jahr 2007 wurden funf Sitzungen des Gesamtgremiums und mehrere
Sitzungen der Unterarbeitsgruppe Gesundheit organisiert und durchgefuhrt.
Inhaltlich befasste sich der Arbeitskreis schwerpunktmaflig mit dem Gesetzge-
bungsverfahren zur Strafbarkeit beharrlicher Nachstellungen (Stalking); den
Befugnissen der Polizei im Zusammenhang mit Beziehungsgewalt, mit der
Situation zum Platzverweis und der Antragstellung nach dem Gewaltschutzge-
setz; der polizeilichen Kriminalstatistik und dem Konfliktfeld Sorge- und Um-
gangsrecht bei hauslicher Gewalt.

respekt - ein Projekt gegen Gewalt

Gemeinsam mit dem Jugendamt der Stadt Mainz hat das Frauenbiro das
Projekt »respekt« ins Leben gerufen. Ziel dieses Projektes ist, Gewalt unter
Jugendlichen genauer zu betrachten und die in Mainz tatigen Initiativen gegen
Gewalt bekannter zu machen.

Teil dieses Projektes 2006/2007 war eine nichtreprasentative Befragung von
Madchen und Jungen im Alter zwischen 14 und 18 Jahren, die von Wissen-
schaftlerinnen der Katholischen Fachhochschule Mainz (KFH) in einer Mainzer
Schule durchgefiihrt wurde. Ausgewéhlt wurde als Ort der Befragung eine Inte-
grierte Gesamtschule, da es nur dort mdglich war, Madchen und Jungen unter-
schiedlichen Alters und unterschiedlicher Schulformen unter einem Dach zu
befragen. Gefragt wurde danach, in welchem Maf3e Gewalt den Alltag der Ju-
gendlichen beeinflusst. Der Schwerpunkt lag dabei auf geschlechtsspezifi-
schen Erfahrungen, um genauere Anhaltspunkte dafir zu erhalten, ob auch
heute Ma&dchen und Jungen Gewalt unterschiedlich erleben und unterschied-
lich wahrnehmen.

Die Ergebnisse der Studie wurden am 6. September 2007 den tangierten stad-
tischen Ausschissen, den Gremien des Kommunalen Praventivrates und wei-
teren Interessierten préasentiert.

2. Mainzer Tage fur Sicherheit und Préavention

Mit zwei Veranstaltungen beteiligte sich das Frauenbiro auch an den 2. Main-
zer Sicherheitstagen, die vom 16. bis zum 21. April 2007 durchgefuhrt wurden.
Am 18. April referierte die Leiterin des Karlsruher Kinderburos und stellvertre-
tende Jugendamtsleiterin Dr. Susanne Heynen zum Thema »Kinder und
Jugendliche im Kontext hauslicher Gewalt«

Am 19. April bot die Selbstverteidigungstrainerin Bettina Lukas speziell fur
Seniorinnen einen Kurs in Selbstverteidigung und Selbstbehauptung.

Alle Veranstaltungen fanden im BeratungsZentrum der Polizei in der Fuststra-
e statt.

Internationaler Tag gegen Gewalt an Frauen

Mit der schon traditionellen Hissung einer Fahne vor dem Rathaus gab Ober-
burgermeister Jens Beutel am 23. November den Auftakt zu den Veranstaltun-
gen zum Internationalen Tag gegen Gewalt an Frauen am 25. November.

Auch 2007 waren wieder die Mainzer Partnerstadte eingeladen, ebenfalls Flag-
ge gegen Gewalt zu zeigen und die ihnen auf Anregung des Frauenburos von
TERRE DES FEMMES hergestellten und im Jahr 2006 Ubersandten Fahnen
(mit englisch- oder franzosischsprachiger Aufschrift) an einem 6ffentlichen Ort
zu hissen. So beteiligten sich rund um den 25. November die Partnerstadte
Dijon und Haifa. Oberbirgermeister Frangois Rebsamen aus Dijon nutzte
ebenfalls den 23. November zur Préasentation der Fahne im Rathaus von Dijon.
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Filme zum Thema Gewalt bot das gemeinsam vom Arbeitskreis Gewalt ge-
gen Frauen und Kinder, dem Residenz&Prinzess Filmtheater Mainz und
dem Frauenbiro organisierte Kinoprogramm.

Unter dem Motto Frauen in starken Rollen wurden am 24. November der Film
»Kaltes Land«, am 1. Dezember »Lilja 4-ever« und am 8. Dezember
»Monster« gezeigt. Die im Arbeitskreis vertretenen Organisationen prasentier-
ten ihre Arbeit und die Angebote im Foyer des Residenz-Kinos in der Kinopas-
sage.

Am 28. November 2007 referierte auf Einladung des Arbeitskreises Gewalt
gegen Frauen und Kinder (in Zusammenarbeit mit der Klinik fir psychosomati-
sche Medizin und Psychotherapie und der Frauenklinik der Johannes Guten-
berg-Universitat) die psychologische Psychotherapeutin Dr. Claudia Subic-
Wrana zum Thema »Psychische Folgen sexueller Gewalt und ihre psycho-
therapeutische Behandlung«.

Sexistische Werbung

Nicht zuletzt durch Hinweise von Mainzer Blrgerinnen und Blrgern ist das
Frauenbiro immer wieder mit frauenfeindlicher und sexistischer Werbung fiir
Veranstaltungen oder Produkte befasst. Leider gelingt es nur in seltenen Fal-
len, tatsachlich mit Erfolg gegen solche Werbung vorzugehen. So sind die
rechtlichen Mittel der Stadt sehr begrenzt und auch Interventionen beim Deut-
schen Werberat bringen nur selten das gewiinschte Ergebnis. Auf der eigenen
Internetseite informiert das Frauenburo ber die Méglichkeiten, die auch Biir-
gerinnen und Birger gegen sexistische und frauenfeindliche Werbung nutzen
konnen.

Offentlichkeitsarbeit

Die Presse- und Offentlichkeitsarbeit nimmt einen breiten Raum in der Arbeit
des Frauenbiros ein, auch wenn es nicht immer gelingt, das gewiinschte Maf3
an Offentlichkeit tatséchlich zu erreichen. Zu allen Veranstaltungen wurden
Einladungsfaltblatter und Pressemitteilungen veroffentlicht.

Informationsmedium Nr. 1 war auch 2007 die Internetseite des Frauenbiros
www.mainz.de/frauenbuero

Neben aktuellen Informationen bietet die Internetseite seit 2007 auch einen
virtuellen »Stadtrundgang« zu Schauplatzen Mainzer Frauengeschichte. Unter
www.frauenstadtplan.mainz.de lassen sich zuséatzlich auch Informationen zu
den StrafRen abrufen, die nach weiblichen Personlichkeiten benannt sind.

Neu aufgelegt und vollstandig Uberarbeitet wurde auch die Broschire »Ver-

gessene Frauen. Eine lexikalische Hilfe zur Benennung von Stra3en und

Platzen nach weiblichen Persdnlichkeiten«. Diese Schrift wurde an alle

Ortsbeirate und den Kulturausschuss versandt und zudem im Internet verof-

fentlicht.

Dariber hinaus publizierte das Frauenbiro eine Reihe weiterer Schriften.

Dazu gehoren:

- die Broschiire »Chancen gleich 2007. Betrachtungen zur Madchenarbeit in
Mainz«

- die Broschire »Der Minijob - da ist mehr fiir Sie drin«, die von der Bundesar-
beitsgemeinschaft kommunaler Frauenbiros (BAG) ibernommen wurde

- der Kalender »Blick auf Mainzer Frauengeschichte« 2008

- die Initiierung und Erarbeitung der Veroffentlichung »100 groRe Rheinland-
Pféalzerinnen« der Landesarbeitsgemeinschaft kommunaler Frauen- und
Gleichstellungsbeauftragter.
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Frauenbiro als Gleichstellungsstelle

Mitwirkung an Personalauswahlverfahren

Gemal Landesgleichstellungsgesetz (LGG) wird die Gleichstellungsstelle fur
die Stadtverwaltung regelmaRig in Personalauswahlverfahren einbezogen. Ziel
ist der Abbau von Unterreprasentanz und so nimmt die Gleichstellungsstelle an
solchen Verfahren teil, in denen es um Entgeltstufen oder Besoldungsgruppen
geht, in denen Frauen nicht ausreichend vertreten sind. Eine direkte Mitwir-
kung erfolgte in 16, zum Teil langeren Personalauswahlverfahren. Zudem
konnte die Gleichstellungsstelle aufgrund von Terminproblemen an einigen
umfangreichen Verfahren nicht teilnehmen.

Fur die vier Eigenbetriebe sind ebenfalls Gleichstellungsbeauftragte benannt,
die dort die gesetzliche Aufgabe wahrnehmen. Die Gleichstellungsbeauftragten
der Eigenbetriebe werden regelmafiig durch die Gleichstellungsstelle der
Stadtverwaltung mit aktuellen frauenpolitischen Informationen versorgt.

Darlber hinaus ist die Gleichstellungsstelle Informations- und Anlaufstelle fur
weibliche Beschéftigte der Stadtverwaltung. So gab es eine Reihe von Einzel-
beratungen, besonders in Fallen von Mobbing oder Stalking, aber auch bei
arbeitsrechtlichen Problemen. Dartber hinaus war die Gleichstellungsstelle bei
der Neuregelung der Parkberechtigung im Parkhaus City-Port gefragt. So
konnte unter anderem gemeinsam mit Betroffenen, dem Personalrat und der
PMG erreicht werden, dass Frauenparkplatze ausgewiesen und andere Siche-
rungsmafinahmen auf dem unteren Parkdeck angegangen wurden.

Wichtige Termine waren fur die Gleichstellungsstelle auch die (Teil-)Personal-
versammlungen und die Schwerbehindertenversammlung.

Gremienarbeit

Ausschuss fur Frauenfragen

Dem Frauenburo obliegt die Geschaftsfiihrung fir den Ausschuss fur Frauen-
fragen unter Vorsitz des Oberbiurgermeisters. 2007 fanden drei Sitzungen statt,
am 1. Mérz, am 14. Juni und am 31. Oktober. Alle Sitzungen des Gremiums,
dem neben den sieben ordentlichen Mitgliedern auch 19 beratende Mitglieder
angehdren, wurden formal und inhaltlich vom Frauenbiiro vorbereitet.

Zustandig ist das Frauenburo auch fir die Sitzungen der Arbeitsgruppe Gen-
der Mainstreaming des Frauenausschusses. Insgesamt traf sich diese Ar-
beitsgruppe zu drei Sitzungen, insbesondere zur Befassung mit der Europai-
schen Charta zur Gleichstellung von Frauen und Méannern auf lokaler Ebene
des Rates der Gemeinden und Regionen Europas.

Daruiber hinaus nimmt das Frauenbiro regelmaRig an Sitzungen anderer Gre-

mien, vor allem des Haupt- und Personalausschusses und des Stadtrates teil.
Das Frauenbiiro ist zudem beratendes Mitglied im Jugendhilfeausschuss.
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Frauenbdiro als Tragerin offentlicher Belange

Das Frauenbiro nimmt die Rolle als Tragerin 6ffentlicher Belange wahr und
bezieht, soweit erforderlich, Stellung zu Planungsverfahren. Insgesamt lagen
dem Frauenbiro acht Planungsvorhaben vor, zu denen in einigen Féllen Stel-
lungnahmen abgegeben wurden. Dazu z&hlten der Bebauungsplan »Baseball-
anlage Hartmuhlenweg«, das Bauleitplanverfahren »Ladenzentrum Hauptstra-
3e Mombach« und der Bebauungsplan-Entwurf »Wohngebiet Fort Gonsen-
heim«.

Rahmenplan Mainzer Platze

Grof3en Raum nahm 2006/2007 die Beteiligung an einem stadtischen Projekt
zur Erstellung des Rahmenplans Mainzer Platze unter Federfihrung des Am-
tes fur Stadtentwicklung, Statistik und Wahlen ein.

So bewertete das Frauenbtro 44 Platze unter genderspezifischen Aspekten
und unter Kriterien der Sicherheit und des Sicherheitsempfindens. Es handelte
sich dabei um Platze in der Altstadt und Neustadt und Platze fir GroRveran-
staltungen. Auf Initiative des Frauenbiros wurden auch einige Platze von Mad-
chen des Madchenhauses FemMa (Wohngruppe und MadchenTreff) unter den
erwéhnten Kriterien bewertet.

Die Bewertungen finden Eingang im oben erwahnten Rahmenplan Mainzer
Platze.

Beratungen

Auch wenn das Frauenbiro keine umfassende und spezialisierte Beratung zu
allen wichtigen Fragen bieten kann, ist das Buro haufig erste Kontakt- und In-
formationsstelle fur Rat suchende Frauen. 2007 wurden rund 200 (zum grof3en
Teil lAngere) Beratungs- und Informationsgesprache gefiihrt.
Beratungsgegenstande waren vorwiegend: Trennung, Scheidung, Unterhalt,
Gewalt in engen sozialen Beziehungen, Probleme bei der Arbeitssuche, Auf-
enthaltsrecht und sexuelle Belastigung am Arbeitsplatz. Daneben wird das
Frauenburo, ob telefonisch oder per E-Mail, als Auskunftsstelle genutzt.

12



Kooperationen

Die Zusammenarbeit mit Initiativen, Projekten und Organisationen aus Mainz

und Rheinland-Pfalz bestimmt seit jeher die Arbeit des Frauenbliros.

Dazu zahlten 2007 inshesondere:

- Mainzer Madchen- und Frauenorganisationen,

- der Kommunale Préventivrat (Teilnahme an den Sitzungen der Lenkungs-
gruppe, des Plenums),

- die Leitstelle Kriminalpravention,

- die LAG der kommunalen Frauen- und Gleichstellungsbeauftragten, Spre-
cherinnenfunktion,

- die AG Gleichstellung bei den kommunalen Spitzenverbanden,

- das Bundnis »Arbeit, Macht und Geld fairteilen,

- StepOn,

- der Madchenarbeitskreis der Stadt Mainz MAK,

- das Rheinland-Pfalzische Interventionsbiindnis gegen Gewalt in engen sozia-
len Beziehungen (RIGG) und hier insbesondere der Landesweite Runde
Tisch und das RIGG-Plenum,

- das Frauenbiindnis Rheinland-Pfalz,

- Arbeitskreis Verwaltung der Lokalen Agenda 21,

- das Ministerium fur Arbeit, Soziales, Gesundheit, Familie und Frauen,

- der Mobbing-Beirat (gegriindet 2007),

- Therapeutinnen, Rechtsanwaltinnen,

- Gewerkschaften, Personalvertretungen und Bildungstrager,

- Uberregionale Interessenvertretungen von Madchen und Frauen.

Unterstutzungen

Finanzielle und ideelle Untersttitzung bot das Frauenbiiro 2007 insbesondere

drei Madchenprojekten. Dazu gehdren.

- das Internetportal www.gorizi.de

- eine Madchenfreizeit der Wohngruppe des Madchenhauses Mainz FEMMA
e.V.

- der Madchenkalender 2008

13







	Vorwort.................................................................................................................3
	Vorwort...
	Frauenbüro 2007..................................................................................................6
	Europäisches Jahr der Chancengleichheit...
	Internationaler Frauentag 8. März...
	
	
	Mädchenarbeit.....................................................................................................
	Girls' Day - Mädchenzukunftstag 2007................................................................
	5. Mainzer Mädchenschachturnier ......................................................................
	www.girlsfirst.mainz.de...
	Chancen gleich 2007. Betrachtungen zur Mädchenarbeit in Mainz.....................
	Städtepartnerschaft...
	Sister Cities Mainz-Haifa...
	Antigewaltarbeit / Antisexismus...
	Arbeitskreis Gewalt gegen Frauen und Kinder Mainz und Mainz-Bingen............
	respekt - ein Projekt gegen Gewalt...
	2. Mainzer Tage für Sicherheit und Prävention...
	Internationaler Tag gegen Gewalt an Frauen...
	Sexistische Werbung...
	
	
	Mitwirkung an Personalauswahlverfahren...
	
	Ausschuss für Frauenfragen..............................................................................
	
	
	Kooperationen...
	Unterstützungen.................................................................................................
	


